
r Station abge- bot in Solingen sollen weiterhin die hingewiesen. Auch die Firma Kinto hat, verlängern,
in auch wieder festen Stationen bieten. Daher will habe bereits für einen zusätzlichen Elektromobilität in Solingen weiter
en. Beim Free- die Stadt im vierten Quartal dieses Standort angefragt. Wenn sich pas- zu fördern.

gen Kita schränkt Betreuung ein
Ing Weil Erzieherinnen fehlen, schließt die Awo-Einrichtung am Argonner Weg früher.

3rung der ho-
1 und der für
lossenen Tarif-
zehn Prozent.
ichkosten, die
Gesamtkosten
lusmachen, im
veistellige und
1 einmal hohe.
sraten. Diese
in der Regelfi-
kenhausfinan-
igt. Zusätzlich
lkenhäuser im
nres die Haupt-
3 und Gehälter
arbeitern zu.
nträge wurden
3 von Kranken-
Auch die Kplus
reien ihrer vier
rte im Juni die-
ht den Antrag

11 Ejgenverant-
die Zahlungs-
rächsten zwölf
€ai Siekkötter,
tsführung, sag-
sich so früh wie
=hritt entschie-
ihig zu bleiben
inzuleiten, die
it sichern.

SOLINGEN (asc) Schon im vergange-
nen Kindergartenjahr mussten El-

stunden bezahlen. Das soll bis Ende
des Kitajahres gelten. ,Aber wenn
wir früher neues Personal finden,
ändern wir das wieder.“

Die Awo habe mit der Änderung
derVenräge eine faire Regelung ge-
funden, sagt Christoph Steinebach
vom Familienbüro der Stadt. Dass
Fachkräfte etwa durch Schwanger-
schaft ausfallen, könne jeden Träger
treffen. „Und die Awo bildet schon
sehr viel aus.“ in den städtischen
Kitas gebe es derzeit keine flächen-
deckenden Ausfälle. Wenn Erziehe-
rinnen krank werden, müsse jedoch
tageweise die Betreuungszeit redu-
ziert oder eine
werden.

Dass Träger Betreuungszeiten
kürzen müssen, sei leider ein Dau-
erthema, sagt Clara Weber vom Ju-

und eingeschränkten Betreuungs-
zeiten leben. Der Grund: fehlende .
Erzieherinnen. Jetzt ist erneut ein
Träger betroffen. Die Arbeiterwohl-
fahrt (Awo) hat angekündigt, dass in
ihrer neuen Einrichtung am Argon-
ner Weg ab 1. Oktober die 45-Stun-

werden nur noch bis 14.30 Uhr be-
treut. „Bislang sind wir darum he-
rumgekommen, aber jetzt können
wir die Fachkraftquote nicht mehr
sichern“, bedauert Awo-Vorstand
Dirk Wiebenga.

Die Träger seien gesetzlich ver-
pflichtet, den Personalschlüssel
einzuhalten. Durch Erkrankung
und Schwangerschaft fehlten nun
jedoch Erzieherinnen. „Und eine
Fachkraft, die bei uns anfangen
wollte, ist nicht gekommen.“ Be-
troffen sind laut Kitaleiterin Anja
Karalus die Hälfte der 72 Kinder in
der Einrichtung. Die Eltern seien
mit einem Brief informiert worden.

können nichts dafür, aber für die
Eltern ist das eine Riesenbelastung.
Sie müssen sich anders organisie-
ren.“ Einige nähmen das Kind mit

Mit Familien, die durch die Kür-
zung der Betreuungszeiten etwa
beruflich in die Bredouille geraten,
führe man Gespräche. „Wir wollen
nicht, dass jemand seinen Job auf-
geben muss“, sagt Wiebenga. Mit
den betroffenen Familien hat die
Awo neue Verträge abgeschlossen.
Sie müssen nun nur für 35 Wochen-
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A

zutun, um Kinder wechselseitig zu
betreuen. „Besonders schwierig ist
es, wenn Eltern morgens in die Kita
kommen und es heißt: ,Sie können
ihr Kind gleich wieder mitnet

d

Aber ich kann auch die verstehen,
die weniger verständnisvoll sind.
Sie müssen sich nun wieder neu
sortieren. “
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